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(S. 782) - beide 1588 von Pierre Pithou erstmals gedruckt -, und auch die 
Chronik Thietmars von Merseburg sowie die Antapodosis Liutprands von 
Cremona firmieren unter "nicht gedruckt". Im Fall Liutprands ist dies 
besonders merkwürdig, da N. in Tabelle Vli (Bd. 2 S. 784ff.) die "Erstdrucke 
vor 1400 verfaßter historischer Werke bis 1549" aufgelistet hat und dort 
korrekterweise sowohl den Liutprand-Druck von 1514 (Paris) als auch den von 
1532 (Basel) angibt. Im übrigen begegnen in Tabelle Vli, die ja ebenfalls nur den 
historischen Werken gelten soll, Angaben zur Lex Romana Visigothorum, zu 
den Leges Ribuariorum, Baioariorum, Alemannerum sowie den Leges Burgun~ 
dionum etc. Die Rezensentin fragt sich auch, wozu Tabellen wie Nr. 10 "Die 
Verbreitung von Vergils Bucolica" (S. 808 f.) wie auch weitere ähnliche nützlich 
sein sollen, die nichts anderes enthalten als Auflistungen von "Antwerpen: 1619, 
1624" bis "Zerbst: 1598 (Auszüge)". Tabelle XII (S. 833 ff.) listet "Buchpreise 
ausgewählter Handschriften und Drucke" auf, doch wird der Wert dieser wie 
auch anderer sinnvoller Tabellen dadurch relativiert, daß die behandelten 
Autoren und Werke nicht ins Register aufgenommen wurden. So bleibt nach 
972 S. Lektüre nur das Unbehagen über die gebotenen statistischen Angaben, 
die allzu blauäugig wirken, und die Frage: Cui bono. Martina Hartmann · 

Detlev SCHWENNICKE, Europäische Stammtafeln~ N. F., Bd. I, 2: Premysli­
den, Askanier, Herzoge von Lothringen, die Häuser Hessen,· Württemberg und 
Zähringen, Frankfurt am Main 1999, Klostermann, Taf. 175A-275B, 14 S. 
Register, Addenda et Corrigenda, 28 S. Gesamtregister zur.N. F. der Reihe, 
ISBN 3-465-03020-6, EUR 100. - Detlev SCHWENNICKE, Europäische Stamm­
tafeln. N. F., Bd. I, 3: Die Häuser Oldenburg, Mecklenburg, Schwarzburg, 
Waldeck, Lippe und Reuß, Frankfurt am Main 2000, Klostermann, 
Taf. 276-379A, 15 S. Register, Addenda et Corrigenda, 28 S, Gesamtregister zur 
N. F. der Reihe, ISBN 3-465-03060-5, EUR 100. - Die 1998 in Gang gekom­
mene, in DA 55, 706 f. angezeigte Neubearbeitung der seit Jahrzehnten von 
Historikern gern benutzten Isenburgschen Stammtafeln ist mit diesen beiden 
Bänden zügig vorangekommen. Für den Mediävisten interessant sind nicht nur 
die Tafeln der im jeweiligen Titel genannten Geschlechter, sondern auch die 
vieler weiterer Adelsfamilien: Etichonen, Ezzonen, Wigerich-Nachkommen, 
Luxemburger, Dagsburg-Egisheimer, Matfriedinger, Reginare, Grafen von Pfirt, 
Lützelburgund Mömpelgard, von Toul, Vaudbnont usw., dazu Hevellerfürsten, 
Obodritenfürsten, Slavnikiden, Grafen von W erl etc. DieTafeln stellen zumeist 
Kompilationen aus den im "Literaturverzeichnis" angegebenen Arbeiten dar, 
wobei es nicht erkennbar ist, welches Werk für welche Filiationsschritte 
zugrunde gelegt wurde. Natürlich hängt bei einer solchen Arbeitsmethode (die 
freilich bei der Breite der ma. und neuzeitlichen Adelswelt, will man diese 
einmal zusammenfassen, gar nicht anders sein kann) alles davon· ab, ob die 
neueste bzw. vor allem auch die zuverlässigste Bearbeitung einer Adelsfamilie 
ermittelt und ausgewertet worden ist. Bei vielen überprüften Tafeln trifft dies 
leider nicht zu, so daß sich mancher längst überwunden geglaubte Fehler in die 




